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N 151. 


Dienſtag, den 2. Juli. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inſerate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


iger Danmſboct 


Telegraphiſche Depeſchen 
des Danziger Dampfboots. 
[Wolffs Telegraphiſches Bureau.) 

8 Kaffel, 1. Juli. 
Die zweite Kammer hat die Anträge des Ausſchuſſes 
etreffs der Verfaſſungsfrage einſtimmig zum Ber 
ſchluß erhoben, worauf durch den Landtagscommiſſär 
e ſofortige Auflöſung der Kammer erfolgte. 


DD Dresden, Montag, 1. Juli. 
as heutige „Dresdner Journal“ iſt ermächtigt auf 
W Beſtimmteſte zu erklären, der bekannten von dem 
miſter Beuſt in der Kammer gemachten Aeußerung: 
Oesterreich werde in den Reformen einen Schritt zu— 
gehen, habe weder eine Kenntniß noch eine Vor⸗ 
ausſetzung von Anſichten maßgebender öſterreichiſcher 
reiſe zu Grunde gelegen, ſondern beruhe dieſelbe 
uf rein invidueller, zugleich objektiver Anſchauung. 

München, Montag 1. Juli. 
In der heutigen Sitzung der Abgeordnetenkammer 
legte der Kriegsminiſter einen Geſetzentwurf vor, 
Krcd welchem für 1861—1863 ein außerordentliche 
edit von 13,565,700 Gulden für die Armee ver⸗ 


angt wird, welcher Betrag durch ein Anlehen gedeckt 
werden fall ch 8 0 hen g 


Wien, Montag 1. Juli. 
Bei der heute ſtattgehabten Ziehung der 1854er 
Looſe wurden folgende Serien gezogen: 112, 170, 


288, 349, 920, 1609, 1789, 1849, 2697, 2941, 
3341, 3057, 3383, 3540, 3491, 657. 


Wien, 1. Juli, Abends. 
Bei der jo eben ſtattgehabten Ziehung der Kredit- 
Looſe wurden nachſtehende Serien gezogen: 73, 400, 
637, 816, 1088, 1330, 1389, 1740, 1763, 1774, 
2277, 2413, 2599, 2699, 3168, 3175, 3802, 3920. 
Haupttreffer fielen auf Nr. 5 der Serie 1389, auf 
r. 11 der Serie 2599, auf Nr. 45 der Serie 816. 


— Die heutige „Donau = Zeitung“ meldet aus 
Zara, daß türkiſche Schiffe am Freitag Abend eine 
ebhafte Kanonade gegen Spizza gerichtet haben, daß 
nublreiche Flüchtlinge mit ihren Heerden auf öſter⸗ 
eichiſches Gebiet kamen und daſelbſt internirt wurden. 


* Korfu, Sonntag, 30. Juni. 
Sun Befinden der Kaiſerin hat ſich gebeſſert. Der 
2 en hat etwas nachgelaſſen und die Fiebererſcheinungen 
en aufgehört. 
In Peſth, Montag 1. Juli Nachm. 
des ae heute Mittags 1 Uhr begonnenen Sitzung 
Ref andtages legte der Präſident das Königliche 
. verſiegelt vor. Es ertönten hierauf Rufe, 
en ſolle das Refeript uneröffnet zurückſenden. Auf 
der Ermahnung des Präſidenten wurde die Ruhe 
fü gel, das Reſeript verleſen und deſſen Verviel⸗ 
Landal durch den Druck, ſo wie die Vertagung des 
ae gesch . 55 le = Sr 
ah die Verle i i voll⸗ 
Ornmenfter Kuba jung des Reſeripts bei vo 
Peſth, Montag, 1. Juli. 
Ghiezy find mit dem kaiſerlichen Be⸗ 
3 men und haben erklärt, daß die Annahme 
hänge. Es don der Abänderung des Adreßtitels ab- 
— fanden deßhalb geheime Sitzungen ſtatt. 
Die Monte tar o, Sonntag, 30. Juni. N 
Miriviten „Heiner haben Abdi Paſcha und die 
durücgef ien alten Nehai angegriffen, ſind aber 
die Berge —.— en und mit einigem Verluſte in 


ien und 
— angekom 


Bern, Montag 1. Juli. 

Heute fand die Eröffnung des Nationalraths ftatt. 
In der Eröffnungsrede betonte Dapples die Noth⸗ 
wendigkeit, für alle Eventualitäten zur Vertheidigung 
der Neutralität bereit zu ſein. Hierauf wurde zur 
Präſidentenwahl geſchritten. Bei dem vierten Wahl⸗ 
gange erhielt Karrer aus Bern 39, Eſcher 37 Stim⸗ 
men. Bei dem fünften Wahlgange wurde Eſcher 
mit 45 Stimmen gegen Philippin aus Neuenburg, 
dem 27 zufielen, zum Vicepräſidenten gewählt. 

— Der Ständerath wurde durch Blumer eröffnet. 
Zum Präſidenten wurde Hermann aus Unterwalden, 
zum Vicepräſidenten Vigier aus Solothurn gewählt. 

Turin, Sonntag, 30. Juni. j 
In der Deputirtenkammer griff Muſolino bei Gele- 
genheit der Diskuſſion über die Anleihe die Allianz 
mit Frankreich an und ſagte, daß England allein der 
wahre Freund Italiens ſei. Farini ſprach zu Gunſten 
des franzöſiſchen Bündniſſes und führte aus, daß 
Frankreich der Schild der Volksrechte nicht nur für 
Italien, ſondern auch für Europa ſei. Italien ſei 
dem Kaiſer zu großer Erkenntlichkeit verpflichtet. 

— Die Journale theilen mit, daß Cialdini 
Durando im Kommando der Südarmee erſetzen werde. 
Paris, Montag, 1. Juli. 

Der Appellhof hat in der Patterſon'ſchen Angelegen- 
heit das erſte Urtheil beſtätigt. 

Paris, Montag, 1. Juli, Abends. 
Die heutige „Patrie“ dementirt die Nachricht, daß 
Herr von Thouvenel die römiſche Deputation em⸗ 
pfangen habe. 5 

— Nach Berichten aus Rom hat der Papſt am 
29. v. M. das Hochamt abgehalten. 

— Aus Madrid wird gemeldet, daß nach 
einer Mittheilung der „Madrid. Ztg.“ in den Um⸗ 
gebungen von Lorca eine 300 Mann ſtarke, von 
Albeſtar Loja befehligte, republikaniſche Bande ſich 
gezeigt habe. 

Paris, 30. Juni. 
Graf Areſe iſt heute früh hier eingetroffen und hat 
ſich ſofort nach Fontainebleau begeben. 

— Marokko erfüllt ſeine Verbindlichkeiten gegen 
Spanien. 2 EDEN) 


Rund t ch a u. 


Berlin, den 1. Juli. 

R. Die Gerüchte einer allgemeinen Minifter- 
kriſis, die von gewiſſer Seite nicht ohne Abſichtlichkeit 
verbreitet, in voriger Woche die Stimmung hier ſehr 
gedrückt hielten, ſind jetzt vollſtändig verſtummt. Die 
Feier der Thronbeſteigung, auf den Herbſt verſchoben, 
wird ſich von Formen freihalten, die politiſchen Neben- 
gedanken Anhalt geben und das Fortbeſtehen eines 
für unſer inneres Verfaſſungsleben unheilvollen Dua⸗ 
lismus begünſtigen könnten. Sind hiermit die bei 
manchem ſchon recht lebhaft gewordenen Befürchtungen 
zerſtreut, ſo iſt ein anderes Ereigniß, der Abſchluß 
der Militair⸗Convention mit Sachſen-Koburg geeignet, 
die allgemeinſte Befriedigung hervorzurufen. Seinen 
vielen Verdienſten um das gemeinſame Vaterland fügt 
hier wieder der Herzog durch ſein muthiges und opfer⸗ 
williges Vorangehen ein neues hinzu, das ihm ſchon 
allein ein ſchöͤnes Blatt in der Geſchichte deſſelben 
bewahren wird. Denn allerdings iſt nach den bis 
jetzt in den deutſchen Fürſtenhäuſern herrſchenden 
Begriffen das Opfer kein kleines; um ſo höher 
iſt daher der ſo klar und präcis ohne alle 
Umſchleierung und Zweideutigkeit auf den Kern 


1861. 
31ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 

wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 5 


und das Weſen der Dinge losgehende Inhalt 
des Vertrages zu ſchätzen. Doch möchten wir zunächſt 
weder hierin, noch in dem an ſich grade nicht ſehr 
bedeutenden materiellen Machtzuwachs die erfreulichſte 
Seite des Ereigniſſes ſehen, ſondern vielmehr darin, daß 
hier endlich nach den unermüdlichſten, mit Ausdauer 
und wohlwollendſter Geduld von Seiten unſrer Re— 
gierung fortgeführten Anſtrengung zur Verbeſſerung 
der deutſchen Wehrverfaſſung, einmal etwas Poſitives 
erreicht, ein erſter, wenn auch ein kleiner Schritt 


der Annäherung zu dem erwünſchten Ziele gethan 


iſt. Unter den ſteten Mißerfolgen dürfte auch die 
regſte Theilnahme zuletzt in Gleichgültigkeit und Ent⸗ 
muthigung umſchlagen. Der Abſchluß des Ver⸗ 
trages ſeitens unſrer Regierung kann wohl als ein 
Beweis gelten, daß ſie es ſelbſt aufgegeben hat, mit 
ihren Projekten am Bundestag irgend etwas Weſent⸗ 
liches zu erreichen; denn ohne Zweifel werden die 
Beſtimmungen deſſelben alle, ſich den Würzburgern 
zuneigende Regierungen nur noch mehr in ihrem 
Widerſtand beſtärken. Daß aber auch hier ohne dies 
nicht das Geringſte zu erwarten war, zeigt wieder 
einmal das Schickſal des Antrags auf Küftenver- 
theidigung, worin, nachdem man anfangs die Dring⸗ 
lichkeit deſſelben nicht genug befürworten konnte, auch 
nicht das Geringſte in zwei Jahren von Bundeswegen 
geſchehen iſt. Es bleibt alſo nur zu wünſchen, daß 
die Regierung entſchloſſen, auf dieſem Wege weiter zu 
gehen, und daß das patriotiſche Beiſpiel des Herzogs von 
Koburg unter Deutſchlands Fürſten Nachahmer finden 
möge. Es ſoll dazu gegründete Hoffnung vorhanden 
fein. Bieten indeſſen hier immer die einmal beſtehen— 
den Verhältniſſe nicht leicht zu überwindende Schwie— 
rigkeiten, ſo möchte dieſer Weg noch weit unbedenk 
licher zu empfehlen ſein, wo es ſich um die Schaffung 
von ganz etwas Neuem handelt, um die Begründung 
einer deutſchen Seemacht. Der von Hannover aus⸗ 
gegangene Vorſchlag, auch hier für jeden beſonderen 


Küſtenſtaat eine Marine errichten zu wollen, trägt 


das Ungereimte zu ſehr an der Stirn, um irgend auf 
Sympathie rechnen zu können; es kommt darauf an, 
ſich ſchnell mit den wohlgeſinnten Regierungen, vor 
allen den Hanſeſtädten, zu vereinigen, und deren be- 
deutende Mittel unter preußiſcher Leitung zu ver- 
werthen; es wird dieſen dadurch Gelegenheit geboten, 
durch die That zu zeigen, daß man an Preußen nicht 
nur Anforderungen ſtellt, ſondern auch die von ſeinem 
Patriotismus gebrachten Opfer zu unterſtützen weiß. Die 
allgemeine Stimmung kommt uns hier wie in wenig 
andern Angelegenheiten entgegen. Durch die richtige 
Benutzung der Situation, durch mit Energie und 
Geſchicklichkeit herbeigeführte glückliche Reſultate kann 
die Regierung hier große Popularität in Preußen 
und Deutſchland gewinnen, aber nicht nur auf die 
Regierungen und die Bevölkerung der Küſtenſtaaten 
müßte ſich dieſe Unterſtützung beſchränken, ganz 
Deutſchland iſt zur Mitwirkung dazu berufen, der 
Nationalverein böte hierfür eine geeignete Organiſa⸗ 
tion und könnte hierin ein erſprießliches Feld poſitiver 
Thätigkeit finden, das auch Manchen ſeiner Gegner 
mit ihm ausſöhnte. Mit Energie und Ausdauer 
durchgeführt, müßten dieſe Beſtrebungen ein bedeu⸗ 
tendes Reſultat hervorbringen. Die Zeit iſt vor⸗ 
über, wo man für ganz unbeſtimmte, in der Luft 
ſchwebende Ideale Opfer bringt. Ein ſolches ift aber 
die Flotte. Wir ſind praktiſcher geworden, wollen etwas 
Seh: und Greifbares haben, und unſer Geld nur 
für Dinge ausgeben, die uns auch wirklichen Nutzen 
bringen. Daß nun zu dieſen Dingen eine preußiſche 
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Dampf⸗Kanonenboot⸗Flotille gehört, die den Schutz 
der Nordſeeküſten zu gewähren im Stande iſt, wird 
wohl nicht nur jeder Bewohner derſelben, ſondern 
auch jeder Deutſche einſehen, nun wohlan, er gebe denn 
auch feiner Ueberzeugung durch feinen Beitrag that- 


kräftigen Ausdruck, und bald wird ein kräftiger Zeuge 


vorhanden ſein, der dem Auslande verkündet, daß wir 
von unſrer Einheit nicht blos zu reden haben. 


— Ihre Kaiſerliche Hoheit die Großfürſtin Helene 
von Rußland iſt von Petersburg angekommen. 

— Von einer großen Anzahl von Perſonen iſt eine 
Adreſſe an den Prinzen Carl vorbereitet, an welche 
der Anſchluß noch offen ſteht, da dieſelbe erſt nach 
der Rückkehr des Prinzen überreicht werden ſoll. Die 
Abſchrift ſelbſt iſt ein Prachtſtück kalligraphiſcher Lei- 
ſtung und künſtleriſcher Ausſchmückung und beſteht aus 
vier Blättern; das erſte enthält auf das Militär 
bezügliche Darſtellungen, das zweite ſtellt das von 
dem Prinzen mit Vorliebe betriebene Waidmannswerk 
dar, das dritte bezieht ſich auf den Johanniterorden 
und das vierte iſt ein in den einzelnen Köpfen durch 
Aehnlichkeit ſehr gelungenes Familientableau. Es liegt 
in der Abſicht der Betheiligten, den für die bethei— 


ligten Inhaber des eiſernen Kreuzes vorhandenen 


Fonds durch eine ſich anſchließende Zweigſtiftung zu 
erweitern. 

— Bekanntlich hatte ſich zu Anfang dieſes Jahres 
eine große Anzahl Rabbiner an den König mit der 
Bitte gewandt, den für jüdiſche Soldaten ſeit 1818 be⸗ 
12 enden beſonderen Fahneneid als oberſter Kriegsherr 

ndern laſſen zu wollen. Im allerh. Auftrage beſchied 
das Kriegsminiſterium die Bittſteller, daß das Geſuch 
erſt nach der dem Landtage wegen Aenderung der Eides⸗ 
form der Juden gemachten Vorlage ſeine Erledigung 
e werde. Jetzt iſt in dieſer Angelegenheit wieder 
olgender Beſcheid ergangen: „Nachdem der von der 
i dem Landtage vorgelegt geweſene Geſetz— 
entwurf, betreffend die Eide der Juden, die Zuſtimmung 
des Landtages (d. h. des Herrenhauſes) nicht erhalten 

at, kann ſich auch das Kriegsminiſterium nicht bewogen 
den, dem Könige einſeitig Vorſchläge wegen Abände⸗ 
rung des Fahneneides der Rekruteu moſaiſchen Glaubens 
u unterbreiten. Es muß daher bis auf Weiteres bei 
bisher gültigen Eidesformel ſein Bewenden behalten.“ 

— Dem Oberrabbiner Sutro — aus den Kammer⸗ 
verhandlungen bekannt durch ſeine Beſtrebungen für 
Gleichſtellung der Juden — hat der König den Rothen 
Adler-Orden verliehen. 

Gotha, 30. Juni. Vorgeſtern ſind, wie die 
„Goth. Ztg.“ meldet, zwei ſilberne ſehr werthvolle 


Trinkgefäße als Ehrengabe zum deutſchen Schützenfeſte 
von Ihren königlichen Hoheiten dem Kronprinzen und 


der Frau Kronprinzeſſin von Preußen durch Baron von 
Stockmar mit freundlicher Zuſchrift dem Feſt-Ausſchuß 
zugegangen. 

Wien, 28. Juni. Der Abſchied der Kaiſerin war 
ein höchſt betrübter. Die Begrüßungen des Herren» und 
des Abgeordnetenhauſes konnten nicht angenommen were 
den, denn außer dem Hüſteln hat ſich bei der hohen 
Frau auch Heiſerkeit eingeſtellt. Die ganze kaiſerliche 
Familie befand ſich auf dem Zuge von Schloß Laxen⸗ 
burg über Mödling nach Baden, und die Kinder fuhreu 
bis Reichenau. Der Kaiſer konnte die Thränen in den 
Augen nicht unterdrücken und ſah immer verſtohlen hin 
nach der im Sopha mit geſenktem Haupte ſitzenden 
Gemahlin. Nirgends ein heiteres Antlitz, und nur mit 
äußerſtem Zwange wurde das Schluchzen zurückgehalten. 
TauſendeMenſchen hatten ſich imMödlinger Bahnhofe einge— 
funden, aber der Train hielt gefliſſentlich erſt weit außerhalb, 
um der Patientin die Aufregung zu erſparen. Die Mutter 
des Kaiſers war auf der Nacfahrt wie in Thränen gebadet. 
Der frühere Arzt der Kaiſerin in München, Hofrath 
Fiſcher, war Hürde gekommen und hielt eine Konſulta⸗ 
tion; man hörte nicht, daß er die Hoffnung auf eine 
baldige Wie derherſtellung ausgeſprochen hätte. 

— Man fängt jetzt an, mit großer Unruhe 
nach dem französischen Badeorte Vichy hinüber— 
zublicken, woſelbſt in den erſten Tagen des nächſten 
Monats ein großer franzöſiſcher Diplomatenkongreß uns 
ter dem Vorſitze des erſten europäiſchen Diplomaten 
Napoleon III. abgehalten wird. Da man nicht ſicher iſt, 
ob nicht der neue piemonteſiſche Premier Baron Rieaſoli 


auch einen Abſtecher dahin machen werde, in Folge deſſen 


auch Vichy ein zweites Plombières werden könnte, jo iſt 
leicht begreiflich, daß man ſich um Zweck und Bedeutung 
dieſes franzöſiſchen Diplomatenkongreſſes ſehr angelegent⸗ 
lich kümmert. Man beſorgt, und dies, wie es uns ſcheint, 
mit Recht, daß in Vichy die venetianiſche Frage, an welcher 
Na andere europäiſche Fragen kleben, deren Löſung 

apoleon nur gleichzeitig oder gar nicht verſuchen wird, 
1 werden wird, wiewohl Herr v. Thouvenel in 
ſe er Anerkennungsnote nach Turin die Mahnung er- 
thei „bat, man möge dort, was Venetien anbelangt, nicht 
reich Fart den der Kaiſer ſich nach wie vor gegen Oeſter⸗ 
reich durch den Züricher Vertrag gebunden erachte. Welchen 
Werth en. auf dieſe Mahnung legen darf, erhellt 
aus, der Note des Tuflerienkabinets an Kardinal Anto: 
nelli, in welcher die Anerkennung Italiens angezeigt, die 
Nichtausführung des ZJüricher⸗Vertrages bedauert wird. 
Man hat vollkommen Recht, ſich hier darauf gefaßt zu 
machen, daß in Vichy die venetianiſche Frage in ihrer 
künftigen Löſung verabredet werden wird, (5) nichtdeſto⸗ 
weniger wäre es aber ganz und gar ungerechtfertigt, des⸗ 
halb auch alsbald etwaige Schritte Frankreichs und Ita⸗ 
liens zu erwarten. Zur venetianiſchen Frage werden ſich 


geſchwächt. 


beide Zeit laſſen, wenn nicht in Oeſterreich ſelbſt außer⸗ 
ordentliche Ereigniſſe eintreten, welche geradezu Frankreich 
und Italien auffordern würden, die günſtige Gelegenheit 
zu einer leichteren Löſung der venetianiſchen Frage zu be⸗ 
nutzen. Die Ausſichten au ſolchen außerordentlichen Er⸗ 
eigniſſen bei uns ſind leider nicht nur nicht geſchwunden, 
ſondern geradezu ſeit Kurzem wieder im Wachſen begrif⸗ 
fen. Wer garantirt für die Erhaltung friedlicher Zu- 
ſtände in Ungarn, wenn, wie wir vernehmen, ſchon in 
den nächſten Tagen nach erfolgter Auflöſung des Peſther 
Landtags eine Militärherrſchaft dort inaugurirt werden 
ſoll? Freilich ſoll dieſe Militairherrſchaft von der Art ſein, 
daß von einer Verkündigung eines Belagerungszuſtandes 
vorläufig noch keine Rede ſein ſoll. 

Arad, 27. Juni. Die Brennereibeſitzer, welche 
trotz bedeutender Militair-Execution ihre Steuerrück— 
ſtände bisher nicht zahlten, erhielten heute die Weiſung, 
bis morgen zu zahlen, widrigenfalls der Betrieb einge- 
ſtellt würde. f 

Peſth. Während der letzten Wochen hat es ſich 
mehrfach ereignet, daß die Militärpatrouillen ſich durch 
Piſtolenſchüſſe von unbekannter Hand attakirt ſahen. 
Der Stadthauptmann hat daher verfügt, daß die 
Patrouillen ihren Dienſt mit geladenem Gewehr verſehen. 

Turin. Der Exkönig von Neapel wird Rom 
nicht verlaſſen und nicht das Landgut, welches er 
gemiethet, beziehen. Piemont fordert ſeine Entfer— 
nung, welche der Papſt bis jetzt auf das Hartnäckigſte 
verweigert. Man behauptet ſelbſt, daß Grammont 
im Auftrage der franzöſiſchen Regierung mit dem 
Bourbonen Rückſprache genommen und ihn aufgefor⸗ 
dert habe, Rom zu verlaſſen. 

— Garibaldi's Geſetzvorſchlag zur Einführung der 
Nationalbewaffnung iſt am 24. Juni vom italieniſchen 
Abgeordnetenhauſe augenommen worden. Der Grund⸗ 
gedanke dieſer Maßregel liegt in Folgendem: Das 
ſtehende Heer wird durch die vielen nöthigen Garni— 
ſonen und Feſtungsbeſatzungen für den Felddienſt ſehr 
Italien ſoll im Frühjahr eine Armee 
von 30,000 Mann auf den Beinen haben, aber dieſe 
Kräfte dürfen nicht zerſplittert werden. Darum muß 
die Beſatzung der Feſtungen, der Transport ꝛc. zeit⸗ 
weilig dienenden Staatsbürgern anvertraut werden. 
Dazu ſoll eine zahlreiche Miliz ins Leben gerufen 
werden. Sie wird den Namen „Mobilgarde“ führen 
und ſoll auf ca. 130 — 140,000 Mann gebracht werden. 

Paris, 29. Juui. Die Rede des Königs 
Victor Emanuel's bei Entgegennahme der Adreſſe 
der Römer hat in der diplomatiſchen Welt nicht geringe 
Senſation hervorgerufen. Die Geſandten Spaniens 
und Oeſterreichs in Paris haben bereits förmliche 
Einſprache bei Herrn Thouvenel gegen die Worte 
Victor Emanuel's eingelegt, Thouvenel hat dieſelben 
jedoch mit der Bemerkung abgefertigt, daß Frankreich 
keine Verantwortlichkeit für die Worte der italieniſchen 
Maj. übernehmen könne. 

— Die „K. Z.“ ſagt: Die diplomatiſchen Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Frankreich und Oeſterreich werden 
immer kühler, trotzdem Fürſt Metternich und ſeine 
Gemahlin zu den intimen Gäſten des kaiſerlichen 
Zirkels gehören. 

— Bekanntlich verlangten Madame Patterſon, die 
abgeſchiedene Gattin Jerome Napoleons, und ihr 
Sohn Mr. Patterſon eine Theilung der Erbſchaft 
des Prinzen zwiſchen ſeinen Kindern erſter und zwei— 
ter Ehe und ſtrengten dieſerhalb einen Civilprozeß in 
Frankreich an, der in erſter Inſtanz verloren wurde. 
Gegenwärtig ſchwebt die Sache vor dem Appellations⸗ 
hofe zu Paris, wo die Verhandlungen darüber am. 
24. eröffnet wurden. Als Vertheidiger der klägeri⸗ 
ſchen Partei, fungirt Herr Berreyer, als General 
prokurator Herr Chaix d'Eſtange. Bei der hohen 
Begabung und Berühmtheit beider Redner dürfte der 
Prozeß, an ſich ſchon eine cause célébre, bald das 
höchſte Intereſſe in Anſpruch nehmen. Der Aus⸗ 
ſpruch des Tribunals iſt um ſo wichtiger, als eine 
Anerkennung der Rechtsanſprüche der klagenden Partei 
begreiflicherweiſe die Legitimität der erſten Ehe Jerome 
Bonapartes involviren würde. 

— Das Gerücht iſt heute hier verbreitet, der 
Sohn Abdul Medſchid's beſtreite ſeinem Oheim das 
Recht auf die Thronfolge. In Konſtantinopel ſei 
es deshalb bereits zu einem blutigen Aufſtande ge— 
kommen. Zugleich verſicherte man hier, daß die 
Vorliebe des neuen Sultans für England hier keines- 
wegs gefalle, und daß in Folge dieſer Umſtände 
die Abreiſe des Kaiſers nach Vichy vertagt worden ſei. 

Konſtantinopel, 26. Juni. Heute fand das 
Leichenbezängniß Abdul Medſchid's ſtatt. Das Miniſte⸗ 
rium und die hohen Würdenträger des Reiches haben 
ſeinem Nachfolger den Eid der Treue abgelegt. Ueber 


die Perſönlichteit des Letzteren bringen franzöſiſche Blätter 


mehrere Mittheilungen. Der neue Sultan, in dem 
Alter von 21 Jahren, ſoll in allen Stücken das Wider⸗ 
ſpiel ſeines dahin gegangenen Bruders ſein. An 
Willenskraft Abdul edit unendlich überragend, er» 
innert er in dieſem Punkte an ſeinen großen Vater, 
unterſcheidet ſich aber von Beiden durch ſeinen fanati⸗ 
ſchen Eifer für die ächte Lehre des Propheten und damit 


zuſammenhängend durch ſeine Abneigung gegen das von 
Mahmud begonnene und von ſeinem Cohne fortgeſetzte 
Reformwerk. Dennoch dürften die Befürchtungen, daß 
ſeine Regierung die gefährliche Bahn der Reaktion gegen 
die von Vorgängern vollführten Neuerungen zu beſchrei⸗ 
ten und insbeſondere Hand an die neue Rajaſi geſicher⸗ 
ten Rechte zu legen entſchloſſen fei, vorab noch zu früh⸗ 
zeitig ſein. „Was auch immer, ſagt die „Times“ in 
ihrem heutigen Artikel über den Tod des Sultans Abdul 
Medſchid, „die Anſichten ſein mögen, jedenfalls iſt es 
ein Vortheil für die Türkei, einen Herrſcher zu haben, 
der eine gewiſſe Charakterſtärke beſitzt; denn ſelbſt ein 
Despot aus der Schule Mahmud's oder Mehemed Ali's 
iſt beſſer, als ein träger Schwächling, wie der ſoeben 
verſtorbeue Fürſt.“ 

— Der „Temps“ ſagt von dem neuen Sultan, der 
ſelbe ſei von einem franzöſiſchen Lehrer unterrichtet worden, 
ſpreche fertig Franzöſiſch und ſei mit der franzöſiſchen Litera 
tur und mit der politiſchen Geſchichte der Gegenwart woh 
vertraut. Er iſt groß, wohlgebildet und ſehr braun, 
hat nur eine Frau, eine Cirkaſſierin, aber keine Kinder; 
er gilt für ſehr ordnungsliebend und haushälteriſch und 
hat fi viel mit landwirthſchaftlichen Verbeſſerungen 
beſchäftigt, wie er denn auch bei Skutari eine Muſter⸗ 
Wirthſchaft, die einzige in der Türkei, eingerichtet hat. 

London, 28. Juni. Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Preußen mit ihren beiden Kindern 
ſind vorgeſtern Vormittag wohlbehalten in Gravesend 
gelandet, woſelbſt ſie vom Prinzen von Wales und 
einer Deputation der Ortsgemeinde empfangen wurden. 
Die Königin begrüßte ſie in der Halle des Palaſtes, 
und machte wenige Stunden ſpäter mit der Frau 
Kronprinzeſſin und der Prinzeſſin Alice eine Spazier⸗ 
fahrt, während der Kronprinz mit dem Prinz Gemahl, 
dem Prinzen von Wales und dem Prinzen Ludwig 
von Heſſen ſpazieren ritten. 3 

— Die offizielle „Gazette“ enthält folgende, die Auf 
hebung der Stadezölle betreffende Ankündigung: „Handels“ 
amt, Whitehall 25. Juni 1861. Die ſehr ehrenwerthen 
Lords der Geheimeraths-Abtheilung für Handel und Ver 
kehr zeigen hiermit an, daß, kraft eines am 22. dieſes 
B Traktates zwiſchen Großbritannien, Oeſterreich, 
Belgien, Braſilien, Dänemark, Spanien, Frankreich, 
Mecklenburg-Schwerin, Holland, Portugal, Preußen, 
Rußland, Schweden, Norwegen und den Hanſeſtädten 
einer- und Hannover andererſeits, Hannover ſich ver‘ 
pflichtet hat, vom und nach dem 1. Juli d. J. daß 
Stadezoll nicht weiter zu erheben. — Es iſt jedoch DW 
Uebereinkommen getroffen worden, daß, bis nicht gewi 
Vertragsverbindlichkeiten der kontrahirenden Mächte gegen 
Hannover erfüllt find, die hannöverſche Regierung bes 
rechtigt fein ſoll, den proviſoriſchen Zuſtand auf der & 
Anker zu halten, und von allen’ r de ſegelnden 
Fahrzeugen Bürgſchaft für den een e Joll zu 
verlangen, welche Bürgſchaft zurückgeſtellt und gelöſcht ; 
wird, jo wie der Staat, deſſen Fahrzeuge fie geleiftet 
hatten, beſagte Verbindlichkeiten erfüllt haben wird. — 
Die Eigenthümer und Maſters britiſcher Schiffe werden 
daher in Kenntniß geſetzt, daß, wenngleich eine wirkliche 
Erlegung des Stadezolls nach dem 30. dieſes nicht weiter 
vonnöthen iſt, fie doch, bis auf Weiteres, N ſein 
werden, für den entfallenden Zollbetrag Caution zu ſtellen. 
— Zu dieſem Zwecke wird es von Seiten der hannöverſchen 
Regierung den Betreffenden freigeſtellt, die Caution baar 
zu erlegen, oder als Caventen einen Makler zu beſtimmen⸗ 
der in dem Hafen, wohin das Schiff beſtimmt iſt, anſäſſig, 


deſſen Solvenz dem Zollamt bekannt iſt, und der, U 


Entgegennahme der in Section 8. der den Stadezo hr 
treffenden Regulationen vom 13. April 1844, blos ein 7 
einfache Cédule zu geben braucht, und ſich etwa weite, 
erforderliche Schritte betreffs der darin ſpezifizirten Sum! 
gegen die Betreffenden vorbehält.“ 


Taokales und Provinzielles. 
Danzig, den 2. Juli. 3 
— Von der Kgl. Regierung ift die Anzeige einge 
angen, daß nach der in der Kgl. Münze ſtatkgehabte 
rüfung polniſche + Thalerſtücke aus der Zeit von 17 
—86 9 Sgr. 10 Pf., + Thalerſtücke 4 Sgr. 8 AL 
j Thalerſtücke aus der Zeit von 1787—94 9 Sgr. 3 15 
Thalerſtücke 4 Sgr. 5 Pf., herzogl. warſchau'ſche 30 a 
ſächſiſch polniſche T Thalerſtücke aus der Zeit von 18 . 
—14 9 Sgr. 1 Pf., 4 Thalerſtücke 4 Sgr. 3 Pf. Silb 
gehalt haben. f 
— Die Mitglieder des Nationalvereins in Preußen 
Pommern und Poſen ſind von dem hieſigen Vorſtande zu it 
ner Verſammlung in Danzig am 26. und 27. Juli, Vorm 0 
tags 9 Uhr, eingeladen. Die Tagesordnung iſt vorlälf, 
folgendermaßen feſtgeſtellt: 1) Entwurf einer AD; 
betreffend die deutſche Centralgewalt und das Parlame pe 
2) Reſolution, betreffend die Abgeordnetenwahlen für n 
deutſchen Landes vertretungen; 3) Reſolution, betreſſihe, 
die preußiſche reſp. deutſche Marine; 4) Reſolution, 
treffend das preußiſche Herrenhaus. nd 
— In der geſtrigen Verſammlung des Fecht feste 
Turn⸗Vereins wurde die zu dem Provinzial Tunit 
in Elbing durch freiwillige Beiträge von einigen 3% org 
gliedern neubeſchaffte Fahne durch entſprechende wund 
des erſten Vorſtehers, Herrn Regierungs⸗Seeretalt feine 
Hauptmann Pernin im Turnſaale feierlich dem Be 


übergeben. lieuen 
+ Dirſchau, 2. Juli. Bei dem geſtern abgeba ſich 
Gilde errang der 


Königsſchießen der hieſigen Schützen⸗ 

der Wide Deen Karte si Königswürde d der 
Maurermeiſter Pilz jun. die erſte Ritterwürde, 5 ür 
bisherige Schügenkönſg Maurermeifter Pin terwürde 
Se. Majeſtät König Wilhelm I. die zweite R te pie 
Obwohl das Wetter nicht ganz günſtig, wangggeben 
Betherligung der Bewohner der Stadt und 

ziemlich zahlreich. 


tor Graudenz. Der hierſelbſt vor eini en ver⸗ 
9. D jt vor einigen Tagen ver— 
eos e Rechnungsrath Hr. Mehlbaum hat Sechsachtel 
auftadeſch circa 9000 Thlr. geſchätzten) Vermögens, der 
teft udtiſchen evangel. Kirche zu Thorn zum Thurmbau 
amentariſch vermacht. 
von Königsberg, 2. Juli. Der „Bresl. Ztg.“ wird 
Con Bier geſchrieben: Am 21. Juni fand innerhalb des 
inmeilium generale unſerer Albertusuniverſität (dev Ge- 
arbeit der ordentlichen Profeſſoren) eine fünfſtündige 
atte über den Antrag der medizinischen Fakultät ſtatt, 
eſchluß vom 31. Jan. 1848 einfach zu erneuern, 
ach die Ausſchließung der Juden und Katholiken von 
prote deentur einfach aufzuheben und demnach die den 
Sta ſtantiſchen Charakter der Univerſität ausſprechenden 
euten zu ändern ſeien. Der Antrag war durch die 
medi ung eines hieſigen Arztes jüdiſcher Confeſſion (zur 
der ziniſchen Fakultät) hervorgerufen. Die Debatte, in 
km beſonders Juriſten und e für das Beſtehende 
j ten, wurde nicht beendet; es ergab ſich jedoch ſchon 
9 daß für das Durchgehen des e Antrags 
nig Ausſicht vorhanden iſt, dagegen ein Vermittelungs⸗ 
e ag die Majorität gewinnen dürfte, nämlich, zwar 
— proteſtantiſchen Charakter der Univerſität aufrecht zu 
| halten, aber in Ausnahmefällen auch Nichtproteſtanten 
m inifterium zur Berufung oder Beſtätigung zu 
aupfehlen. Zu den Gegnern des Hauptantrags gehört 
ih Geheimrath Roſenkranz, der bekannte Philoſoph. Er 
zwar für Zulaſſung der Juden, aber nicht der Katholiken. 
tel Tilſit, 30. Juni. Zur Beſchaffung der Geldmit- 
le zum Bau der Tilſit⸗Linkuhner Chauſſee wurde in der 
deten Stadtverordnetenſitzung beſchloſſen, beim Kreistage 
Pl Emiſſion von Kreisobligationen, die fich zu fünf 
ſollebent verzinſen und in 20 Jahren autoriſirt werden 
en, anzutragen. 


Paſewalk, 29. Juni. Vorgeſtern erſchoß ſich hier 
Mi Vortraitmaler Haſſe, nachdem er vorher ein junges 
chen, wie man jagt, ſeine Geliebte, durch einen Schuß 
‚gr oundet hatte. Der Grund von letzterer That ſoll 
t ucht geweſen ſein. Die Verwundung des Mädchens 
die wie verlautet, nicht lebensgefährlich. — Geſtern war 
e hieſige Polizei in großer Thätigkeit, und ſoll es ſich 
die eimliche Niederkunft eines jungen, den beſſeren 
Kin en angehörigen Mädchens und Beiſeitebringung des 
ih udes handeln. Die Mutter der jungen Dame ſowie 
Liebhaber, ſollen in die Sache verwickelt ſein. 


Der fünfundzwanzigfte Havember. 
Eine Criminal⸗Novelle. 
Fortfegung,) 

Bisher hatte ich nichts unternommen, was meinem 
Eigennutz diente. Ich würde zwar durchaus kein 
moraliſches Bedenken gehabt haben, zu ſtehlen, wenn 
ich die geringſte Neigung dazu verſpürt hätte. Ich 
ſah indeſſen doch die Räuber und Spitzbuben für eine 
mehr untergeordnete Klaſſe von Werkzeugen in der 
and der weltregierenden Macht an, und freute mich, 
aß meine Verhältniſſe und meine Talente mir eine 
öhere Sphäre der Thätigkeit angewieſen hatten. 
Auch war ich in jüngeren Jahren in dem Vorurtheil 
befangen, daß bei Handlungen aus Gewinnſucht de 

Egoismus als Motiv zu nackt hervortrete. Ein dies 
ſeres Nachdenken über die Sache belehrte mich indeß 
daß die natürliche Trägheit des Menſchen nur durch 
den Egoismus überwunden werden könne, und daß 
lede menſchliche Thätigkeit, welcher Art ſie auch ſein 
möge, ihn allein zur Quelle habe. Denn auch bei 
ſogenannten tugendhaften Handlungen wird der Menſch 
einzig und allein durch einen Egoismus raffinirter 
Natur geleitet, indem er eine innere Gemüthsſtim⸗ 
mung und das Phantom einer künftigen Belohnung 
für genußreicher erachtet, als die Befriedigung feiner 

eigungen und Leidenſchaften. 

Als ich daher durch den plötzlichen Tod meines 
duſſiſchen Vaters, der mir jährlich 3000 Rubel ver⸗ 
en hatte, im eine dürftige Lage verſetzt wurde, 
Be ich mein Gehirn nicht weiter mit der Recht⸗ 

igung des Raubes und Diebſtahls abzumühen, um 
nutz dieſe Erfindungen vorurtheilsfreier Geiſter mir 
öffengg; zu machen. Ich war damals Arzt bei einer 
St gr: Krankenanſtalt in einer kleinen ſüddeutſchen 
re mit einem Gehalt von 1200 Gulden. Ich 
un dieſe dürftige Stelle nur angenommen, weil mein 
ei vergleichlicher Papa eine ſolche Uebergangsſtufe zu 

Er glänzenden Carriere für nöthig erachtete, die er 
er ſt in Petersburg zu eröffnen beabſichtigte. Indeß 
ion td jo plötzlich, daß er garnicht für mich hatte 
Fan können, und mit ihm wurden mithin nicht 
fonp meine goldenen Hoffnungen für die Zukunft, 

zern auch die Möglichkeit, in der bisherigen be- 
ſchränkt f lichkeit, i herig 
Diuen Weiſe fortzuleben, zu Grabe getragen. 

Anne aß die weltregierende Macht die Abſicht haben 
Einkommen ſo genialen Diener, wie mich, mit einem 
konnte * 1200 Gulden jährlich abzuſpeiſen, 
her begierig f möglich halten, und wartete da- 

nanzielle $ eine paſſende Gelegenheit, meine 
it meine, „ge durch irgend einen geiſtreichen Streich 
zu ey Verdienſten in ein angemeſſenes Verhältniß 

3 Gelegenheit ließ auch nicht lange 
Woh mes Tages ereignete 


norte ein Unfall auf ſich in der Nähe meines 


der Eiſenbahn, und es 


wurden ein engliſcher Kaufmann und ein junger 
Schweizer verwundet in das Krankenhaus gebracht. 
Der Engländer, welcher ſchwer verletzt war, übergab 
mir eine Mappe zur ſorgfältigen Verwahrung mit 
der Bitte, dieſelbe im Fall ſeines Todes an ein 
Handlungshaus in Frankfurt a. M. zu überſenden. 
Der arme Mann ſtarb ſchon am folgenden Tage 
unter großen Schmerzen, ſo daß ich keine Gelegenheit 
fand, ihm die Wohlthat eines ſchnellen und ſchmerz— 
loſen Todes angedeihen zu laſſen, wozu ich feſt ent⸗ 
ſchloſſen war, da ich die Mappe ſofort geöffnet und 
30,000 Thlr. in guten Papieren darin gefunden hatte. 

Der Krankenwärter war glücklicher Weiſe bei der 
Uebergabe der Mappe nicht gegenwärtig geweſen. 
Es kam mir daher nur noch darauf an, zu erforſchen, 
was etwa der junge Schweizer, der mit dem Eng— 
länder allein auf einem Zimmer lag, von der Sache 
geſehen und gehört haben möchte. Als ich ihn eben 
darüber aushorchen wollte, übergab er mir einen 
Brief an ein Londoner Handlungshaus mit dem Er— 
öffnen, daß er denſelben im Auftrag des Engländers 
geſchrieben habe, der mich zugleich erſuchen laſſe, die 
Mappe mit den Papieren nicht nach Frankfurt zu 
ſenden, ſondern vorläufig ſicher zu verwahren, da der 
Compagnon des Verſtorbenen ſofort von London 
hierher komm en würde, um ſie ſelbſt in Empfang zu 
nehmen. 

Da der Krankenwärter gegenwärtig war, ſo er— 
widerte ich in franzöſiſcher Sprache, daß ich von einer 
Mappe nichts wüßte, worauf der Schweizer nicht 
wenig erſtaunt, deutſch antwortete, daß er ja ſelbſt 
gegenwärtig geweſen, wie der Verſtorbene mir dieſelbe 
übergeben und ich verſprochen habe, fie nach Frank⸗ 
furt zu ſenden. Ich zählte einige Dinge auf, die ich 
erhalten hätte, und bemerkte, daß Alles ſofort unter 
amtlichen Verſchluß genommen ſei, ſich alſo die Mappe 
auch wohl vorfinden würde. RE 

Den mir übergebenen Brief erbrach ich natürlich 
und verfaßte Namens des Schweizers einen andern, 
in welchem derſelbe meldete, daß er die Mappe von 
dem Verſtorbenen übergeben erhalten, “fie der erhal— 
tenen Anweiſung gemäß an ein Handlungshaus in 
Frankfurt adreſſirt und das Packet dem Krankenwärter 
eingehändigt habe, um es zur Poſt zu bringen. 

Es verſtand ſich von ſelbſt, daß der Schweizer 
ſo ſchleunig als möglich beſeitigt werden mußte, wenn 
ich durch ſein Zeugniß nicht zu Grunde gerichtet 
werden ſollte. Ich beſchloß, mich zu dem Zweck des 
Chloroforms zu bedienen, welches ich bei einer unbe- 
deutenden Operation in einer Weiſe anwendete, daß 
er ſeinen Geiſt aufgab. 

Ich hatte mir durch verſchiedene Intriguen bereits 
einige erbitterte Feinde erworben, welche dieſe Gele— 
genheit mit Begierde ergriffen, mir etwas am Zeuge 
zu flicken. Es gelang ihnen auch, die Einleitung einer 
Unterſuchung wegen fahrläſſiger Tödtung zu veran- 
laſſen. Ich ſchob natürlich alle Schuld auf den 
Krankenwärter, indem ich behauptete, derſelbe habe 
das Tuch gegen mein ausdrückliches Verbot, während 
ich eifrig mit der Operation beſchäftigt war, nochmals 
mit Chloroform getränkt. Ich ſprach ſogar den Ver⸗ 
dacht aus, daß ſich derſelbe einige Sachen des Schwei— 
zers angeeignet und ihn mit Rückſicht darauf vorſätz⸗ 
lich aus der Welt geſchafft habe. Man hielt eine 
Hausſuchung bei ihm und fand in einem Holzgelaß 
neben ſeiner Küche die Mappe des Engländers mit 
noch einigen Hundert Thalern in Papieren, da ich 
Gelegenheit gefunden hatte, fie dort unter einem Holz— 
haufen zu verſtecken. Der Krankenwärter wurde ver— 
haftet und meine Verehrer triumphirten, als die von 
London und Frankfurt eingegangenen Nachrichten den 
gegen ihn vorliegenden Verdacht erheblich unterftügten. 

(Fortſetzung folgt.) i 


Vermiſchtes. 

* Eine Sitzung des öͤſterreichiſchen Herrenhau⸗ 
ſes ſchildert der „Wiener Figaro“ in folgender Weiſe: 
Beginn der Sitzung um 11 Uhr. Verleſung des 
Protokolls der letzten Sitzung in anderthalb Minuten. 
Unruhe in den Bänken. Sämmtliche Mitglieder des 
Hauſes ſehen auf ihre Uhren, der Präſident richtet 
die ſeinige vor: Präſident (haſtig): Mehrere Ein- 
läufe .., wegen Urlaubsbewilligung .. .. möge 
das hohe Haus... Mehrere Stimmen: 
Gut! Gut! Alles bewilligt. Was noch? Was noch? 
Präſident (haſtig): Programme der Unioniften.... 
im Leſezimmer ... bitte. ... (Geberden der 
Ungeduld unter den Mitgliedern.) Präſident (ſich 
beinahe überſtürzend): Die nächſte Sitzung 
Samstag um (Wegen des durch den 
allgemeinen Aufbruch veranlaßten Lärmens wird nichts 
weiter gehört. Schluß der Sitzung 3½ Minuten 
nach 11 Uhr. 
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Kirchliche Nachrichten vom 23. bis 29. Juni. 

St. Marien. Getauft: Landwirth Jacobi 
Tochter Selma Caroline Eliſabeth. Kaufm. Lingenberg 
Sohn Carl Ernſt Paul. Diener Kunkelmann Sohn 
Johann Carl Julius. Bäckermeiſter Schultz Tochter 
Clara Thereſe. 

Aufgeboten: Kaufmann Georg Wilhelm Baum 
mit Igfr. Charlotte Pauline Marie Biſchoff. 

Ge ſt orben: Buregu-Aſſiſtent Marroczewski Tochter 
Clara Anna 14 Tage Blaſenkrankheit. Zimmermſtr. 
Moldehnke todtgeb. Sohn. 

St. Johann. Getauft: Kahnſchiffer Finger 
aus Zlawies Tochter Bertha Chriſtine. Steuermann 
Köſter Sohn John Edmund. Privat ⸗Sekretair Stock 
Tochter Helene Gottliebe Lidia. Schuhmachergeſ. Fleiſch⸗ 
hauer Tochter Julianne Maria. Schuhmachergeſ. Burand 
Sohn Eduard Friedrich Wilhelm. Töpfergeſell Balzer 
Be ie Thereſe Charlotte. 

Aufgeboten: Guſtav Wilhelm Ballerſtädt mit 
Igfr. Caroline Auguſte Hollatz. Materialien-Verwalter 
Heinrich Eduard Herbſt mit Igfr. Carol. Auguſte Lietz. 
Material.-Verw. u. Wittwer Wilhelm Ludwig Ferdinand 
Jänſch mit Igfr. Maria Tbereſe Redmer. Arbeiter Carl 
David Fuhrmann mit Anna Barbara Jotkowski. 

Geſtorben: Tiſchler-Meiſter John Sohn John, 
Woldemar, 4 M., Krämpfe. Schmiedemeiſtor Langanke 
Tochter Amalie Helene Bertha, 4 J. 10 M., Lungen⸗ 
Schwindſucht. N 8 

St. Catbarinen. Getauft: Böttchermeiſter 
Johannides in Schlapke Sohn Carl Robert. Schneider⸗ 

eſell Schelm Sohn George Max. Schneidergeſ. Tregel 
Sohn Friedrich Albert. Tiſchlergeſell Alert Tochter Hen⸗ 
riette Auguſte Roſalie. Seefahrer Müller Tochter Marie 
Clara. apezirergeſell Müller Tochter Martha Ida. 
Arbeiter Seelau Tochter Auguſte Roſalie. 1 unehel. Kind. 

Aufgeboten:, Schiffszimmergeſ. Carl Louis Strehl 
mit Igfr. Amalie Bertha Lucas. Büchſenmachermeiſter 
des Kgl. Oſtpr. Pionier⸗Bataill. No. 1, Aug. Witthold 
von Glowaclf mit Igfr. Johanna Henriette Herrmann. 
Arbeiter Ludw. Eduard Sonntag mit Erneſt. Gutowski. 

Geſtorben: Arbeiter Henſel Sohn Friedrich Wil⸗ 
helm Richard, 11 M. 3 T., Krämpfe. Invaliden⸗Frau 
Anna Louiſe Kuhr geb. Urbath, 38 J. 4 M. 4 T., 
Scharlachfieber. Arbeiter Müller Sohn Carl Friedrich 
Samuel, 2 M. 23 T., Krämpfe. Tiſchlergeſell Henſel 
Tochter Ottilie Marie Auguſtine, 3 J. 10 M. 9 T., 
Scharlachfieber. Eigenthümer-Frau Emilie Schilling 
geb. Leidig, 27 J. 4 M., ni Böttcher⸗ 
meifter-Frau Henriette Wilhelmine Rudnick geb. Labuhn 
in Schlapke, 44 J. 1 M., Magenkrampf. 2 unehel. Kinder. 

St. Bartholomäi. Getauft: 
Schwarz Sohn Johannes Richard. Ehem. Unteroffizier 
Lange Tochter Catharine Louiſe Eleonore. Töpfergeſell 
Alfſtröm Tochter Johanna Eugenie. Böttchermeiſter 
Beuſter Tochter Franziska Olga. Arbeiter Pätz Tochter 
Johanna Margarethe. 

Aufgeboten: Tiſchlergeſ. Friedr. Aug. Märtſching 
mit Igfr. Marie Debalski. Schuhmachergeſell Gottlieb 
Carl Pieczka mit Igfr. Joh. Aug. Marie Neumann. 

Geſtorben: Getreidefactor Wilhelm Auguſt Witte, 
46 J., Unterleibsleiden. unverehel. Florentine Chriſtine 
Fiſcher, 87 J. 10 M., Alterſchwäche. en 
Leopold Sohn Friedrich Wilhelm, 4 M., Krämpfe. Ein 
unehel. Kind. 

St. Trinitatis. Getauft: Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗ 
Aſſiſtent Werner Sohn Carl Friedrich Theodor. Kutſcher 
Grau Tochter Emilie Mathilde - 

Aufgeboten: Güter» Erpeditiong » Affiftent Carl 
Friedrich Jeckſtädt mit Igfr. Roſalie Bertha Käsler. 
Schuhmachergeſ. Carl Friedr. Kliewer mit Igfr. Eliſab. 
Krauſe. Tiſchlergeſ. Aug. Flachsberger mit Igfr. Louiſe 
Wilhelm. Lindenau. Arbeiter Friedr. Wilh. Hokowski mit 
Frau Anna Chriſtine verw. Scheirowski geb. Wendt. 

Geſtorben; Kaufmann Carl Guſtav Teſchner, 
33 3., Lungenſchwindſucht. Kgl. Baumeiſter Wellmann 
Sohn Carl Auguſt Ludwig, 11 T., ze 
Arbeiter Jagan Sohn Julius, 11 T., Krämpfe. Ein 
unehel. Kind. 

St. 
Franke 
Maria Thereſe. 
Carl Adolph. b 5 

Aufgeboten: Keine. — Geſtorben: Keine. 

St. Eliſabeth. Getauft: Unteroffiz. Bochmelt 
Tochter Anna Lydia. 3 ; 

Aufgeboten: Feldwebel Heinr. Auguſt Braun mit 
Igfr. Ida Sandrock zu Potsdam. Feldwebel Friedrich 
Johann Mittelſtädt mit Igfr. Ida Thereſe Schmock in 
Grabow bei Stettin. Reſerviſt Albert Weinert mit Igfr. 
Agnes Clara Witte in Arnswalde. Reſerviſt Auguſt 
Kruſchinski mit Igfr. Roſalie Rahn in Rogguſch bei 
Marienwerder. g 

Geſtorben: Diviſions⸗Prediger a. D. Joh. Jacob 
Hercke, 63 J. 9 M. 14 T., Gehirnlähmung. Schiffs 
zimmergeſell b. d. Königl. Marine Carl Moritz, 44 J., 
ertrunken. Inval.⸗Frau Anna Louiſe Kuhr geb. Urbatb, 
38 J. 4 M. 8 T., Scharlachfieber. Füſilier Michael 
Kaletzki, 20 J. 9 M. 1 T., Lungenſchwindſucht. Hand⸗ 
werker b. d. Kgl. Marine Carl Heinrich Röhl, 22 J., 
durch Selbſtmord. Sergeant Stern ungetaufter Sohn, 
2 T., Krämpfe. . 

St. Barbara. Getauft: Oderkahnſchiffer Raſt 
Sohn Guſtav Adolph Wilhelm. Oderkahnſch. Grundlach 
Sohn Friedrich Wilhelm Otto. Oderkahnſch. Nickant 
Sohn Otto Heinrich. We Kleiß Tochter Thereſe 
Auguſte. Schutzmann Weigel Tochter Roſalie Franziska. 
Arbeiter Zander Sohn Ernſt John. Buchbindergehülfe 
Groth Sohn Woldemar. Arbeiter Hein Tochter Amande 
Emma Mathilde. Arbeiter Jung Tochter Mathilde 
Muff 8 2 N Adolph Briedr. Hamelin 

uf geboten: Schiffsführer Ado ebe. 
mit Igfr. Marie Anne Vente 5 Johann 
Ernſt Neumann mit Igfr. Johanna Wilhelmine Liedke 


ohn Otto George. Schneidergeſell Theinert 
Glaſermeiſter Schubert Sohn Paul 


“ 


Malergehilfe 


etri u. Pauli. Getauft: Riemermeiſter 


rbeiter Ferdin. Alexander Harlas mit Julianne Wilh. 
e Arbeiter Johann Chriſt. Schilkowski mit Igfr. 
Julianne Formula. 
ni Geſtorben: Arb. Peter Schönhof zu Großwaldd., 
51 F., Eiterfieber. Arb. Martin Fedrau am Sandwege, 
23 J., Pocken. Arb. Görtz am Troyl Tochter Amalie 
Mathilde Louiſe, 6 J., Scharlachfieber. Arb. Nowitzki 
Tochter Johanna Martha Marie, 20 T., Krämpfe. 
St. Salvator. Getauft: Arbeiter Mulski 
Tochter Johanna Wilhelmine. 
Aufgeboten: Keine. a 
Geſtorben: Glaſermſtr. Carl Friedr. Laaß 50 J., 
Lungenentzündung. Arbeiter Gillmeiſter Sohn Carl 
Heinrich Johann, 3 M. 16 T., Krämpfe. 
eil. Leichnam. Getauft: Kaufm. Thiel in 
Neuſchottland Sohn Wilhelm Eduard. Zimmergeſell 
Paſtowski in Legan Sohn Felix Wilhelm. Gärtner Pioch 
hinterm Stift Tochter Johanna Caroline Friederike. 
Arb. Kreuzer aus Brentau Tochter Alwine Joh. Marie. 
immelfahrtskirche zu Neufahrwaſſer: 
Getauft: Schiffskapitain Fierke Sohn Hans Max. 
Schiffskapitain Hufeland Tochter Helene Dorothea. Arb. 
Miehlke Sohn Johann Carl. 5 
Aufgeboten: Keine. 
Geſtorben: Seefahrer Plinsky Sohn Paul Richard, 
6 M. 19 T., Abzehrung. Schiffszimmerm. Peters Sohn 
John William, 3 M. 22 T., Krämpfe. Schuhmacher⸗ 
meiſter Friedr. Wilh. Falk. 
(Schluß morgen.) 


Briefkaſten. Das Inſerat mit der Unterſchrift: 
„Mehrere Schützen“ kann nur dann Aufnahme fin⸗ 
den, wenn ſich uns der Beſteller nennt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


— Thermo: 
2 5 er Hi im Freken! Wind und Wetter, 
Por. Linten. n. Reaum. 
1143] 333,99 + 13,6 W. friſch, bezogen. 
280 335,00 12,8 NW. friſch, durchbr. Gewölk. 
12 334,90 15, do. ſtill, bewölkt. 
Producten = Berichte. 


Danzig. Börſenverkäufe am 2. Juli. 
Weizen, 49 Laſt, 133.34 u. 133pfd. fl. 2. 128.29pfd. 
520 


fl. . : 
Roggen, 32 Laſt, 121pfd. fl. 320, 120pfd. fl. 318 
pr. 128 pfd. 

Hafer, 24 Laſt, 7ö5pfd. fl. 174. 

Erbſen, w., 35 Laſt, fl. 295 — 300. 

Danzig. Bahnpreiſe vom 2. Juli. 

Weizen 130—133/Apfd. hochbunt 90 bis 963 Sgr. 
1238—131pfd. gut und feinbunt 85 — 88 Sgr., 12 
bis 127pfd. bellbunt 75 bis 824 Sgr. 

Roggen 128, 129pfd. 56 Sgr. 

123pfd. 53 Sgr. N pr. 125pfd. 
117—120yfd. 50 bis 53 Sgr. 9 

N feine 50 bis 524 Sgr., mittel 45 Sgr., ord 
40 Sgr. 

Gerſte große 103—111pfd. 35 bis 434 Sgr., 

kleine 98—106pfd. 32 bis 40 Sgr. 

Hafer nach Qualität und Gewicht 20—29 Sgr. 

piritus 184 Thlr. pr. 8000 Z Tr. nominell. 
Berlin, 1. Juli. Weizen 65—75 Thlr. pr. 2100pfd. 

Roggen 444 Thlr. pr. 2000pfd. 

Gerſte, große und kl. 36—43 Thlr. 

Hafer 21—27 Thlr. 

Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 41—53 Thlr. 

Spiritus ohne Faß 18% Thlr. 

Stettin, 1. Juli. Weizen 85pfd. 65—82 Thlr. 

5 7 77 pfd. 40— 425 Thlr. 

Rüböl 11 Thlr. 

Spiritus ohne Faß 184 Thlr. 

Königsberg, 1. Juli. Weizen 70—85 Sgr. 
Roggen 45 Sgr. 
Geſſte große 35 Sgr. 

Hafer 25—27 Sgr. 

Bromberg, 30. Juni. Weizen 122—25pfd. 52—57 Thlr. 

Roggen 118 — 124pfd. 295—32 Thlr. 

Erbſen 30—36 Thlr. pr. 25 Schffl. 

Gerſte, gr. 30 —36 Thlr., kl. 23—25 Thlr. 

Hafer, 22—25 Sgr. 

Spiritus 20 Thlr. pr. 8000 7 Tr. 


Schiffs Nachrichten. 
Angekommen am 1. Juli. 

C. Bradhering, Everdina, v. Elſeneur; G. Bru⸗ 
nyard, Ellen, v. Greifswalde; T. Monaghan, Vesper, 
v. Colberg; G. Pitkethly, Fair Maid, v. Malmö; 
J. Liſchke, Wilhelmine, v. Arnies; T. Hundt, Triton, 
v. Bordeaux; U. Ulrichs, 2 Gebrüder, v. Copenhagen; 
G. Hökſtra, Agathe Ebelina, u. D. Schör, Kaufmanns 
Wohlfahrt, v. Lübeck; A. Chriſtenſen, Klinteberg, v. Oden⸗ 
ee, J. Ingberg, Ceres, v. Gothenburg, R. Anderſen, 


2 


Zf. Br. Gld. 


— 3. Br. Gld. 
Pr. Freiwillige Anleſ he 4 1027 102 Pommerſche Pfandbrief, — [100 
Saane une F 5 107% | 107 Poſenſche x E 4 1024 mi 
Staats⸗Anleihen v. 1850,52,54,55,57,59 44 | 1024 | 102 | do. a EEE 31 — | 

5 N 41 | 1023 102 K be. ae 6. a 84, 08} 
g BB 4984 98 Aren dd 31 8 

Staats- Schuldſch eine? 31 89 80 de. 5 RA 4 5 . 
Prämien Anleihe v. 185858. 34 1255 | 1248 Danziger Privatbank 4935 — 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe. 31 — 86 Königsberger dee. 488 — 

do. do. 4 — | 964 Magdeburger dee 4 83 — 

Pommerſche d.. 3 904 | 89 Pofener C 87 Kia 


Nancy, v. Copenhagen, J. Shau, Aeolus, v. Elſeneur, 
u. H. Drews, 2 Gezüſters, v. Rügenwalde, mit Ballaſt. 
B. Lindeboom, Geſina, v. Rotterdam, m. Schienen. 


Wngekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Polizeirath Primer a. Stettin. Hr. Marine⸗ 
Jugenieur Zeyſing a. Berlin. Hr. Schiffsbaumeiſter 
Mitzlaff a. Elbing. Hr. Rendant v. Carlowitz a. Spen⸗ 
gawsken. Frau Rittergutsbeſitzer Mankiewicz n. Fam. 
a. Janiſchau. Frau Rechtsanwalt Kettner n. Fam. a. 
Carthaus. Mad. Güterbock a. Berlin. Mad. Wieſen⸗ 
hütter a. Stettin. Fräul. Taube u. Fräul. Konipacki 
a, Mewe. Die Hrn. Kaufleute Wieſenhütter a. Stettin, 
Audoyer u. Heilmann a. Crefeld u. Lepp a. Tiegenhoff. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Rentier Bork a. Königsberg. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Berger u. I 8 a. Berlin und Weinthal a. 
Breslau. Geſchwiſter Schöw a. Gorſchkau. 

Schmelzer's Hotel: 

Der Wirkliche Admiralitätsrath Hr. Jacobi a. Berlin. 
Hr. Rechtsanwalt Peterſen a. Breslau. Hr. Oekonom 
Runge a. Liebenau. Die Hrn, Kaufleute Münſterberg 
u. Abrahamſohn a. Berlin u. Herold g. Leipzig. 

Walter's Hotel: 2 

Hr. Rittergutsbeſitzer Pieper a. Smazin. Hr. Pfarrer 
Frieſe n. Gattin a. Carthaus. Die Hrn. Kaufleute Wolff 
u. Schwenterley a. Berlin u. Schröder a. Chemnitz. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Gutsbeſitzer Seſermann a. Poſen. Hr. Lieut. 
Schitz a. Pr. Stargardt. Hr. See⸗Cadett Canitz a. 
Berlin. Die Hrn. Kaufleute Lachmann u. Lewinſohn a. 
Berlin, Depke a. Riga, Igel n. Frl. Tochter a. Schwein- 
furt und Richter n. Gattin a. Breslau. Frau Dr. Lep⸗ 
pinus a. Breslau. 

Deutſches Haus: 

Die Hrn. Kaufleute Bleckmann a. Solingen, Hahn 
a. Nürnberg und Rand g. Poſen. 
reiſender Witte a. Paſewalk. Die Hrn. Commis Dalkey 
u. Reinicke a. Conitz. Die Hrn. Fabrikanten Michelſohn 
a. Schneidemühl und de la Barc a. Neiſſe. Hr. Schiffs- 
Cpt. Lönius a. Wolgaſt. Hr. Gutsbeſitzer Schulz 


a. Rehden. 
Hotel d'Oliva: 
Die Hrn. Kaufleute Möller n. Fam., Krauſe und 
Fabian a. Königsberg und Liepmann a. Briefen. Hr. 


Poſtmeiſter Ruprecht a. Marienburg. Hr. Agent Klein 
a. Berlin. a 


. Den heute in der Nacht 1 Uhr erfolgten 
ſanften Tod meiner innigſtgeliebten Frau Hulda 
geb. Ziehm nach einem über 8 Monate langen 
ſchweren Leiden im 39ften Lebensjahre zeige ich 
hierdurch allen unſern lieben Freunden und Be— 

kannten tief betrübt an.“ 

Gr. Trampken, den 2. Juli 1861. 
Burandt. 


Beſtellungen auf Erieſon's coloriſche Maſchinen 
iſt ermächtigt anzunehmen u. erfährt man das Nähere bei 
y k 
Christ. Vr. Mech. 


Melzergaſſe 13. 


Weiße Bohnen, den Scheffel für 
S6 Sgr., die Metze f. 3½ Sgr. empfiehlt 
M. Siemens We. 
Holzmarkt 23. 


Feuerſichere asphaltire Dachpappen, Hand⸗ 
und Maſchinenarbeit, in Längen und Tafeln, verſchiedener 
Stärke, beſter Qualität empfehle zum billigſten Preiſe 
Das Eindecken wird auf Verlangen unter Garantie dur 
den Dach- und Schieferdeckermeiſter F. W. Ke 
übernommen. 


Christ. Friedr. Keck, 
Melzergaſſe 13. 


Der täglich erſcheinende 


Danziger Straßen⸗Anzeiger 


empfiehlt ſich zun Aufnahme von Anzeigen aller Art, 
die mit 1 Sgr. für die Spaltzeile berechnet werden. 
Für die größte Verbreitung dieſes Blattes ift 
Sorge getragen, indem daſſelbe nicht nur an 
100 Stellen auf den Straßen in allen Stadt⸗ 
theilen zu leſen; ſondern außerdem in allen Hotels, 
Weinhandlungen, Conditoreien, Bierhallen ꝛc. jeden 
Tag regelmäßig vertheilt wird. — Die verehrten 
Abonnenten des „Danziger Dampfboots“ 
zahlen für die Aufnahme jedes Inſerats aus dem 
Straßen⸗Anzeiger in dieſe weit verbreitete Zeitung 
pro Spaltzeile nur 6 Pf. 
Expedition: Portechaiſengaſſe No. 5. 


Berliner Börſe vom 1. Juli 1861. 


Hr. Handlungs: | 


Vorläufige Anzeige. ’ 


Ines III. 


Hierdurch erlaube ich mir, einem hochgeehrten 
Publikum der Stadt Danzig und deren Umgegend 
die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mit meiner 
Kunſtreiter⸗Geſellſchaft, unter der ſich die 
anerkannt tüchtigſten und renommirte 
ſten Künſtler und Künſtlerinnen befinden, welche 
noch nie die Ehre hatten, ihre Leiſtungen einem 
hieſigen hochgeehrten Publikum zu produziren, Vor- 
ſtellungen geben werde. Ich führe achtzig der 
ſchönſten und beſtdreſſirteſten Pferde, den edelſten 
Racen angehörig, von denen die größere Hälfte 
zum erſten Male hier geritten und vorgeführt mer‘ 
den wird. 

‚Anfangs Auguſt werde ich mit meinen Vor“ 
ftellungen beginnen und werde ich ſowohl als 
ſämmtliche Mitglieder meiner Geſellſchaft aufs Eifrigſte 
beſtrebt fein, mich der Gunſt und dem Beifall, der 
mir bei meinem früheren Hierſein von einem hieſigen 
hochgeehrten Publikum zu Theil wurde, auch dieſes 
Mal würdig zu zeigen. A 5 

Das Nähere ergeben die fpäteren Anſchlagezettel, 

ERNST RENZ. 
Director. 
nn — a 
Eine Schneiderin, die modern und fanber 
arbeitet, aufs Reellſte bedient, wünſcht in der Stadt 
oder auch auf dem Lande beſchäftigt zu werden. 
Altſtädtiſcher Graben No. 13. 


Panama⸗ und Strohhüte, 


die vom Regen gelitten haben, werden in ganz kurzet 
Zeit fagonirt in der Strohhut⸗Fabrik von 


August Hofmann, 


Heil. Geiſtgaſſe 26, neben der Apotheke. 
NB. Neue Hüte in größter Auswahl. 


— —————————— u 
Die Magdeburger Feuerver- 
sicherungs - Gesellschaft 
versichert zu billigen und -festen Prämien 


Gebäude, Mobilien und Waaren aller 
Art, sowohl in der Stadt als auf dem Lande. 


Der unterzeichnete, zur sofortigen 
Vollziehung der Policen ermächtigte 
Haupt-Agent, sowie der Special-Agent 
Herr E. A. Kleefeldt, Brodbänken- 


gasse No. 41., eriheilen bereitwilligst jede 2u 
wünschende Auskunft und nehmen Versicherungs“ 
Anträge gern entgegen. 

Carı H. 


Zimmermann, 
Haupt- Agent, 
Hundegasse No. 46, 


. Zu Dachdeckungen von Schiefer, Steinen, DIN 
Pappen, ꝛc. empfiehlt ſich 
F. W. Keck, 


Danzig, Meltzergaſſe No. 13, 
Dach⸗ und Schieferbedermeifter. . 


=> Echt Eau de Cologne, — 
prima Qualität, von J. M. Farina in GÄll 
gegenüber dem Jülichsplatz, verkaufen wir zu nacht, 
nannten Preiſen: eine halbe Flaſche mit 4 Loth Juan 
zu 7½ Sgr., eine ganze Flaſche mit 8 Loth Inhalt 10 
15 Sgr., eine Flaſche mit Stroh beflochten mit 12 got 
Inhalt zu 22% Sgr. Bei Abnahme von 12 gleiche 
Flaſchen werden nur 11 berechnet. 


Piltz q. Czarneck!- 
Langgaſſe No. 16. 


Wichtig für Bruchleidende 


Wer ſich von der überraſchenden Wirkſamkeit de, 
berühmten Bruchheilmittels vom Brucharzt Krüßf, 
Altherr in Gais, Kt. Appenzell in der Schwe 
überzeugen will, kann in der Expedition dieſes Blat ; 
ein Schriftchen mit Belehrung und vielen hundert Ze 
niſſen in Empfang nehmen. 


Briefbogen mit Damen- Wornames 
ſind zu haben bei Edwin Groening. 
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